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Umbau in der Tierhaltung
Landwirtschaftliche Betriebe stehen vor 
der Herausforderung, durch eine mög-
lichst tiergerechte und zugleich emissions-
arme Haltung Akzeptanz in der Bevölke-
rung und der Nachbarschaft zu finden 
und dabei ein ausreichendes Einkommen 
zu erwirtschaften. Die Anforderungen der 
Technischen Anleitung zur Reinhaltung 
der Luft setzen den immissionsschutz-
rechtlichen Rahmen für den Umbau in der 
Tierhaltung.

Das Kompetenznetzwerk Nutztierhaltung („Bor-
chert-Kommission“) hat entsprechende Vorschläge 
zum Umbau der Nutztierhaltung erarbeitet. Im Fo-
kus steht vor allem die Schweinehaltung. Mehr 
Tierwohl heißt hier insbesondere ein größeres Flä-
chenangebot, die Strukturierung der Buchten so-
wie unterschiedliche Klimazonen mit Kontakt zu 
Außenklima und Auslauf. Der Umbau der Tierhal-
tung ist mit Neubauten allein nicht zu schaffen. 
Auch vorhandene Ställe müssen unter Berücksich-
tigung der genehmigungsrechtlichen Anforderun-
gen umgebaut werden.

Für die erfolgreiche Umsetzung der Vorschläge sind 
vor allem die Anforderungen zur Emissionsminde-
rung und zum Immissionsschutz im Rahmen der 

Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA 
Luft) relevant. Deren Neufassung wird im Dezem-
ber 2021 in Kraft treten und neue beziehungsweise 
erweiterte Anforderungen an die Genehmigung und 
Nachrüstung von Ställen enthalten. Was bedeutet 
dies für den Umbau der Tierhaltung?

Emissionsminderung
Die TA Luft regelt den Stand der Technik zur Emis-
sionsminderung. Die Anforderungen umfassen das 
Fütterungsregime, baulich-technische Aspekte 
und Managementmaßnahmen. Da letztere (zum 
Beispiel optimales Stallklima, regelmäßige Entmis-
tung) vergleichsweise unproblematisch sind, wer-
den sie nachfolgend nicht weiter behandelt.

Der Autor

Ewald Grimm

Kuratorium für Technik und Bauwesen in 
der Landwirtschaft e. V. (KTBL)
e.grimm@ktbl.de

1/4 – B&B Agrar online September/ 2021�  www.bub-agrar.de



Z
IE

LK
O

N
FL

IK
T

E

Grundsätzlich gelten die emissionsmindernden 
Anforderungen nur für immissionsschutzrechtlich 
genehmigungsbedürftige Anlagen mit beispiels-
weise ≥ 1.500 Mastschweineplätzen oder ≥ 560 
Sauenplätzen. Darüber hinaus ist der Grundsatz zu 
beachten, dass „die baulichen und betrieblichen 
Anforderungen (…) mit den Erfordernissen einer 
tiergerechten Haltung abzuwägen (sind), soweit 
diese Form der Tierhaltung zu höheren Emissionen 
führt.“

Auch bei ökologischer Tierhaltung kann von den 
Anforderungen abgewichen werden, wenn diese 
der EU-Ökorichtlinie widersprechen. Anders als in 
der TA Luft 2002 sind diese Grundsätze den Anfor-
derungen vorangestellt und erhalten damit einen 
höheren Stellenwert.

Als Fütterung wird eine stark stickstoff- und phos-
phorreduzierte Fütterung und das Einhalten be-
stimmter Nährstoffausscheidungen verlangt. Die 
Werte orientieren sich an den Fütterungsempfeh-
lungen der DLG. Durch diese Art der Fütterung 
wird eine Emissionsminderung beim Ammoniak in 
Höhe von bis zu 20 Prozent möglich, die generell 
vorausgesetzt wird. Da bei Öko-Tierhaltung diese 
Fütterung und das Einhalten der Ausscheidungs-
werte kaum möglich ist, gelten die Ausnahmen im 
Sinne des oben genannten Abwägungsgrundsat-
zes.

Abluftreinigung
Am einschneidendsten hinsichtlich der baulich-
technischen Anforderungen dürfte sein, dass beim 
Neubau zwangsgelüfteter Ställe eine Abluftreini-
gungsanlage vorzusehen ist. Dies gilt nur für die 
größeren immissionsschutzrechtlich genehmi-
gungsbedürftigen Anlagen mit zum Beispiel ≥ 2.000 

Mastschweineplätzen oder ≥ 750 Sauenplätzen. 
Die Abluftreinigung muss eignungsgeprüft sein 
und die Emissionen unter anderem für Ammoniak 
um mindestens 70 Prozent reduzieren. Bestehende 
Ställe müssen innerhalb von fünf Jahren nachge-
rüstet werden, sofern dies technisch und mit ver-
hältnismäßigem Aufwand möglich ist.

Nur für „qualitätsgesicherte Haltungsverfahren, die 
nachweislich dem Tierwohl dienen, (…) sollen an-
dere emissionsmindernde Verfahren und Techni-
ken (…) angewendet werden, mit denen ein Emissi-
onsminderungsgrad (…) bei tiergerechten Außen-
klimaställen von mindestens 33 Prozent (…) erreicht 
wird.“ Diese Ausnahmeregelung ist sachgerecht 
und positiv zu bewerten, da Abluftreinigungsanla-
gen bei frei gelüfteten Ställen (Außenklimaställe) 
nicht eingesetzt werden können. Der geforderte 
Emissionsminderungsgrad ist nach aktuellem 
Stand des Wissens mit einem Außenklimastall er-
reichbar. Zwischenzeitlich wird im Rahmen einer 
Bund-/Länder-Arbeitsgruppe „Immissionsschutz 
und Tierwohl“ an einer Vollzugshilfe gearbeitet, um 
die Anwendung für die Genehmigungsbehörden zu 
erleichtern.

Die kleineren immissionsschutzrechtlich genehmi-
gungsbedürftigen Anlagen (zum Beispiel ab 1.500 
Mastschweineplätze oder 560 Sauenplätze), müs-
sen dagegen durch Einsatz bestimmter stallinter-
ner Maßnahmen eine Emissionsminderung von 40 
Prozent erfüllen. Gleiches gilt, wenn bei konventio-
neller Stallhaltung in den genannten Anlagen die 
Nachrüstung einer Abluftreinigung unverhältnis-
mäßig ist. Für Schweineställe können beispielswei-
se folgende Maßnahmen eingesetzt werden:

	� Güllekanalverkleinerung (Verringerung der 
emissionsaktiven Fläche),

Beim Neubau zwangsgelüfteter Ställe ist eine Abluftreinigungsanlage vorzusehen. Bestehende Ställe müssen nachgerüstet werden.
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	� Güllekühlung (Hemmung mikrobiologischer 
Prozesse und damit der Ammoniakbildung),

	� Gülleansäuerung (Ammoniak bleibt als Ammo-
nium gebunden in Gülle).

Für die Nachrüstung dieser Maßnahmen haben die 
kleineren, immissionsschutzrechtlich genehmi-
gungsbedürftigen Anlagen bis 2029 Zeit. Dies ist 
nicht erforderlich, wenn es unverhältnismäßig oder 
technisch nicht möglich ist.

Darüber hinaus müssen alle immissionsschutz-
rechtlich genehmigungsbedürftigen Anlagen in Zu-
kunft Flüssigmist in geschlossenen Behältern mit 
Abdeckung aus Folie, mit fester Abdeckung oder 
mit Zeltdach lagern. Abdeckungen aus Strohhäck-
seln, Granulaten oder Füllkörpern sind ausgeschlos-
sen. Ebenfalls verschärft wurden Anforderungen an 
die Festmistlagerung: Hier ist eine dreiseitige Um-
wandung mit Überdachung oder Abdeckung erfor-

derlich. Diese Anforderungen müssen Bestandsan-
lagen spätestens ab 2026 einhalten.

Immissionsschutz
Neben den Anforderungen zur Emissionsminde-
rung sind bei der Errichtung oder Änderung eines 
Stalles ausreichende Abstände zur nächsten Wohn-
bebauung und zu stickstoffempfindlichen Pflanzen 
und Ökosystemen einzuhalten, um dort schädliche 
Einwirkungen zu verhindern. Hiervon sind alle Tier-
haltungsanlagen betroffen, auch die kleineren, 
„nur“ baurechtlich genehmigungspflichtigen Be-
triebe. Für tiergerechte Außenklimaställe mit Aus-
lauf stellt dies abhängig vom Standort oftmals eine 
besondere Hürde dar.

Der Abstand hängt insbesondere von der Größe ei-
nes Stalles und der Art des Haltungsverfahrens be-
ziehungsweise der Höhe der Emissionen ab, aber 

Die 2-Prozent-Isolinie kennzeichnet den Bereich im Umfeld eines Stalles, in dem die prognostizierte Geruchsbelastung noch einen relevanten 
Beitrag für die Gesamtbelastung an einem Standort liefert. Außerhalb dieser Isolinie wird der Beitrag eines Stalles als irrelevant eingestuft. 
Die ebenfalls dargestellte Isolinie für 13,3 Prozent Geruchsstundenhäufigkeit entspricht für Schweine einer effektiven Immissionsbelastung 
von 10 Prozent, die gegenüber Wohngebieten einzuhalten ist, wenn keine Vorbelastungen auftreten (Meteorologie repräsentativ norddeut-
sche Tiefebene).

Quelle: Ewald Grimm; Rechtliche Grundlage: TA Luft (2021: Neufassung der Ersten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissi-
onsschutzgesetz (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft-TA Luft) in der Fassung, die sich aus dem Beschluss des Bundesrates (Br-Drs. 
314/21 – Beschluss) ergibt.

Abbildung: Immissionsprognosen für Gerüche eines Außenklimastalls (schwarz) im Vergleich zu einem 
zwangsgelüfteten Stall (Zentralabsaugung 7,5 m (grün) und 10 m (rot) über Grund) mit jeweils 800 Mast-
schweinen
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auch von der Windrichtungsverteilung am Standort 
und Vorbelastungen durch andere Betriebe. Bei Of-
fenställen und Ausläufen werden Emissionen bo-
dennah und diffus freigesetzt. Hieraus resultieren 
rechnerisch größere Reichweiten und Abstände, 
um die Immissionsgrenzen einzuhalten, als bei 
konventionellen, zwangsgelüfteten Ställen mit ei-
nem Abluftaustritt in größerer Höhe (s. Abbildung). 
Daher stellen Außenklimaställe mit Auslauf deut-
lich höhere Anforderungen an den Standort als ge-
schlossene, konventionelle Ställe mit Zwangslüf-
tung. Dies betrifft vor allem ausreichend große Ab-
stände zu den Schutzgütern (zum Beispiel Wald).

Zudem ist beispielsweise eine Abluftreinigung zur 
Emissionsminderung wie bei geschlossenen Stall-
systemen nicht einsetzbar. Ein weiteres Problem 
ist, dass zwar Messungen stattfinden, es aber noch 
keine belastbaren Emissionswerte für diese Stall-
systeme mit Auslauf und emissionsmindernden 
Maßnahmen gibt. Um rechtssichere Genehmigun-
gen auszustellen, wird bisher je nach Bundesland 
mit um 20 bis 30 Prozent höheren Emissionen im 
Vergleich zu einem Stall ohne Auslauf gerechnet. 
Reicht der Abstand nicht aus, so muss der Betrieb 
Emissionsminderungstechniken einsetzen oder auf 
den Bau verzichten. 

Erleichterungen bei diesen Schutzanforderungen 
für Tierwohlställe kann es nach der bisher vorherr-
schenden Rechtsauffassung nicht geben. Da tier-
gerechte Außenklimaställe mit Auslauf jedoch ein 
geringeres Belästigungspotenzial für Gerüche als 
konventionelle, zwangsgelüftete Ställe aufweisen, 

Weitere Informationen zur Tierhaltung: 

Broschüre „Gesamtbetriebliches Haltungskonzept Schwein – Sauen und Ferkel“ (2021), hrsg. v. BZL: 
Die Broschüre enthält 16 Planungsbeispiele für zukunftsfähige Haltungssysteme, jeweils mit 
Grundriss und Schnitt. Diese wurden ökonomisch bewertet, insbesondere unter Berücksichtigung 
des zusätzlichen Arbeitszeitbedarfs, der sich durch die Haltung unkupierter Schweine, der Gruppen-
haltung von Sauen sowie durch Auslauf und Beschäftigungsfutter ergibt. Für die Broschüre haben 
Fachleute der Landesanstalten, Landesämter und Landwirtschaftskammern aus ganz Deutschland 
zusammengearbeitet. Unterstützt wurden sie vom Kuratorium für Technik und Bauwesen in der 
Landwirtschaft e. V. (KTBL) und der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft e. V. (DLG). 
Erhältlich ist die Broschüre unter der Bestell-Nr. 0073 als kostenloser Download https://www.ble-
medienservice.de/0073/gesamtbetriebliches-haltungskonzept-schwein-sauen-und-ferkel.
Animierte Filme zu den Stallmodellen gibt es auf dem bzl-youtube-Kanal: https://www.youtube.
com/playlist?list=PLWoXRhzalXDzkI0D6qE5Dd5ffl71UBZmg

enthält die TA Luft zumindest einen Gewichtungs-
faktor, der zu einer etwas günstigeren Bewertung 
der Geruchsimmissionen führt. Die Anwendung ist 
aber auf maximal 500 Mastschweineplätze be-
grenzt.

Fazit
Tiergerechte Haltungsverfahren sind im Vergleich 
zu konventionellen insbesondere durch ein größe-
res Platzangebot, Mehrflächenbuchten, freie Lüf-
tung und Ausläufe gekennzeichnet. In Bezug auf 
das Immissionsschutzrecht ergibt sich ein ge-
mischtes Bild: Im Bereich der Anforderungen zur 
Emissionsminderung sind sachgerechte Ausnah-
meregelungen für Tierwohlställe in der neuen TA 
Luft verankert. Bei den Anforderungen zum Immis-
sionsschutz ist dies bisher nicht möglich. Aufgrund 
der schlechten Datenlage zu den Emissionen wer-
den für eine rechtssichere Beurteilung derartiger 
Ställe in Genehmigungsverfahren häufig ungünsti-
ge Annahmen getroffen. Darüber hinaus weisen sie 
ungünstige Emissions- und Ausbreitungsbedin-
gungen auf, was nach derzeitiger Beurteilungspra-
xis deutlich größere Abstände zur Wohnbebauung 
oder stickstoffempfindlichen Ökosystemen als bei 
konventionellen Ställen zur Folge hat.

Insbesondere an Standorten mit hoher Vorbelas-
tung durch andere Betriebe dürften Tierwohlställe 
daher in der Regel nur bei Reduktion des Tierbe-
standes genehmigungsfähig sein, damit die Um-
weltbelastung nicht zunimmt.
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